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men Autoren (u. a. Otakar Hanuš, Gustav 
Roger Opočenský, Karel Pelant, František 
Skácelík) veröff. er im Eigenverlag (Nakla-
datelství knih K. V.) als Protest gegen das 
ablehnende Verhalten der Verleger. In sei-
nem Prosawerk schildert V. humorvoll und 
satir. mit guter Beobachtungsgabe das All-
tagsleben („Farská slepice“, 1919), Liebes-
beziehungen (z. B. „Má stará Kimiči“, 1913; 
„Zkažené duše“, 1903, 1929 überarbeitet 
als „Zkažené srdce“), Mädchen in der Pu-
bertät („Malé dámy“, 1912), aber auch so-
zial niedrigere Schichten („Na regulaci“, 
1914). Ein Tl. seiner Romane und Erz. ist 
autobiograph. angelegt („Zápisky podučitel-
ovy“, 5 Bde., 1911–25; „Zápisky spisova-
telovy“, 1927; „Dětské vzpomínky“, 3 Bde., 
1928; „Z mé staré zlaté Prahy“, 3 Bde., 
1941). V. schrieb weiters Sketche („Čáp“, 
1925, gem. mit seinem Bruder), adaptierte 
Märchen („Pohádky“, 1911; erweiterte Aufl. 
1947) und übers. aus dem Poln. (u. a. Wac-
ław Sieroszewski). Trotz seiner Distanz 
zum Literaturbetrieb war er in der Zwi-
schenkriegszeit literar. sowie kommerziell 
sehr erfolgreich. 
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(V. Petrbok) 

Vikár Béla, Ps. Tatár Péter, Stenograph, 
Ethnograph, Musikethnologe und Überset-
zer. Geb. Hetes (H), 1. 4. 1859; gest. 
Dunavecse (H), 22. 9. 1945; evang. HB. – 
Sohn des ref. Pfarrers János V. und seiner 
Frau Veronika V., geb. Szomju; verheiratet 
mit Kornélia V., geb. Böke. – Nach dem 
Schulbesuch in Pápa und Fünfkirchen stud. 
V. 1877–84 u. a. bei →Ágost Greguss und 
→Paul v. Gyulai ung. Sprache und Lite-
ratur an der Univ. Budapest. V., der bereits 
während des Stud. Vorlesungen stenograph. 
festhielt, war 1883–84 Sekr. von →Meny-
hért Gf. Lónyay v. Nagylónya u. Vásáros-
namény und wirkte 1889–1921 als Steno-
graph im ung. RT, ab 1921 als Leiter des 
stenograph. Bureaus im Parlament. 1886–
93 und 1903–09 Red. der stenograph. 
Fachz. „Gyorsírászati Lapok“, unterrichtete 
er auch an der Kgl. Ung. Oriental. Handels-
akad. in Budapest. 1889 unternahm V. eine 
Stud.reise nach Russland, um Sprache, Li-
teratur und Kultur der Finnen zu stud. und 
ethnolog. Objekte für das Ung. National-

mus. zu sammeln. Nach seiner Rückkehr 
begann er mit dem Sammeln und der Er-
forschung der traditionellen Volksmusik in 
Ungarn, die er stenograph. festhielt bzw. ab 
1896 weltweit als Erster phonographierte. 
Diese Aufnahmen wurden 1900 auf der 
Weltausst. in Paris präsentiert und später 
von Béla Bartók transkribiert. V. trat auch 
durch ethnograph. Publ. („Somogymegye 
népköltése“, 1905; „A regös ének“, 1907), 
eine Ed. ung. Volksdichtung („A magyar 
népköltés remekei“, 2 Bde., 1907) sowie als 
Mitbegründer und 1892–96 Red. des Wo-
chenbl. „Élet“, eines der wichtigsten Foren 
für Ethnographie in Ungarn, hervor. Des 
Weiteren red. er 1894–98 die polit. und li-
terar. Z. „West-Östliche Rundschau“ und 
ab 1917 die Z. „Turán“. Große und bleiben-
de Verdienste erwarb sich V. durch die ung. 
Übers. des finn. Nationalepos „Kalevala“ 
(1909), des Epos „Der Recke im Tigerfell“ 
(„Tariel a párducbőrös lovag“, 1917) des 
georg. Dichters Schota Rustaweli sowie 
durch die Übertragung der Fabeln von Jean 
de La Fontaine, „La Fontaine összes meséi“ 
(1929). Ab 1908 k. M. der Finn.-Ugrischen 
Ges., ab 1911 k. M. der MTA, war V. u. a. 
Mitgl. der Finn. Akad. der Wiss. (Suoma-
lainen Tiedeakatemia) und der Finn. Litera-
turges. (Suomalaisen Kirjallisuuden Seura), 
1892–93 Vizepräs., 1893–94 und 1904–13 
Präs., später Ehrenmitgl. des Landesver-
bands der ung. Stenographen (Magyar Gyor-
sírók Egyesülete), 1892–95 Sekr., 1896–97 
Gen.sekr. der Ung. Ethnograph. Ges. (Ma-
gyar Néprajzi Társaság), 1920 Gründer und 
i. d. F. Gen.sekr. der ung. La Fontaine-Li-
teraturges. sowie 1922 Gründungsmitgl. der 
ung. Goethe-Ges. V. gehörte ab 1894 der 
Budapester Freimaurerloge Könyves Kál-
mán an. 
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